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Letztere läuft in einem Ölbade und i[t mit einem elektrilchen Antriebe D gekuppelt. Der Zugang

zum Fahrftuhle wird auf dem Bahnlteige durch einen um a drehbaren Stab x abgelehloffen,
der nur hochgehoben werden kann, wenn der Fahrftuhl unten irt; der den Aufzugfchacht im Erd-
gefchoß abfchließende Stab a' wird durch den auffteigenden Fahrituhl hochgehoben.

Viel feltener kommt es vor, daß Bahnlteige und Oleile im Untergelchoß,
der Gepäckraum dagegen im Obergelchoß gelegen find. Wenn man etwaiges
Tragen der Gepäckftücke nach und von den Zügen vermeiden will, werden quer
über Steige und Gleife geeignete Brückenkonftruktionen, an welche wieder Auf-
züge anzulchließen find, erbaut. Ein Beifpiel hierfür liefert der in Fig. 26 (S. 41)

dargeltellte Bahnhof zu Lübeck.
Fig. 84_ Die" Untertunnelungen,

bezw. Uberbrückungen der
Bahnlteige und der dazwifchen
gelegenen Gleife wird in

Kap. 8 (unter c u. d) noch be-
londers behandelt werden.

Wenn die Ankunftsbahn-
lteige höher gelegen find als
die Bahnhofausgänge und Ge-
päckausgaben, oder wenn die
Dienlträume und Warteläle [ich
in beträchtlicher Höhe über
den Bahnfteigen und Gleilen
befinden, lo werden die Ge-
päckitücke, wie Art. 87 (S. 97)
gezeigt hat, in der Regel mit
Hilfe von geeigneten Aufzügen
hinabbefördert. In manchen
Fällen find zu dielem Zwecke
auch fchiefe Ebenen, log. Rut—
fchen oder Rutlchbahnen,
in Anwendung gekommen, auf
denen das Gepäck hinabgleitet.
So 2. B. bereits in den 50er
Jahren des vorigen Jahrhun—

b G k f derts auf dem Nordbahnhof
Elektril'ch betrie euer epäc au zug zu Wien Fi . 8 66 "ln—

auf dem Bahnhof Quai d'0rl'ay zu Parisöä). Welt Quai( d’g0rläy )Z’u %äris
’

und dergl.
Auf dem Weltbahnhof zu Cöln wird das Reilegepäck zum höhergelegenen Bahnlteig auf

der Haupttreppe hinaufgetragen, dagegen vom Bahnlteig nach der unten befindlichen Gepäckaus-
gabe durch eine Rutfche befördert. Fig. 86 67) zeigt Anordnung und Konltruktion der letzteren.

Auf dem Bahnhof Quai d’0rfay zu Paris liegen die Dienfträume und Warteläle in gleicher
Höhe wie die angrenzenden Straßen, während [ich die Gleil'e 6,00== und die Bahnfteige 5,17m
tiefer befinden; wegen ausgiebiger Raumausnutzung ift die Gepäckaufbewahrungsftelle an der
Abfahrtsfeite in ein 7,30m über dem Erdgefchoß gelegenes Stockwerk verlegt. Zur Überwindung

der ziemlich beträchtlichen Höhenunterl'chiede wurden außer den im vorhergehenden Artikel [chen

erwähnten elektrilchen Gepäckaufzügen die noch zu befprechenden Förderbänder und drei Rutfch-
bahnen vorgefehen.

 
“) Fakf.—Repr. nach: Zeitfchr. (1. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1868, S. 375.

“’) Fakl.—Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 189i‚ S. 286.
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